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Während sich die früheren kolonialpolitischen Ansprüche einiger europäischer 
Staaten als Straßennamen mit kommemorativer Funktion in deren urbane Mikro-
toponymie eingeschrieben haben und diese auffällig präg(t)en, stellt sich die 
Frage, wie und ob sich der koloniale Diskurs auch in der Schweiz zeigt, einem 
Land, das keine direkte kolonialistische Außenpolitik betrieb.  Gerade im Kon-
trast zu kolonialthematischen Benennungen in deutschen Städten beschäftigt 
sich mein Beitrag mit den vereinzelt auftretenden und vor dem Hintergrund des 
kolonialen europäischen Diskurses zu lesenden Mikrotoponymen der Deutsch-
schweiz und mit deren sprachlichen und kulturhistorischen Hintergründen sowie 
mit deren Wahrnehmung innerhalb der urbanen Mikrotoponymie. Zudem werde 
ich auch einen Blick auf die Spracheinstellungen zu diesen als ungewöhnlich 
wahrgenommenen Toponymen werfen. 
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